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Bruchwald am Ostufer des Tauchowsees. Das Biotop befindet sich zwischen dem Schilfsaum des Stillgewässer und einem steilen, 
gehölzbestandenen Ackerhang auf feuchtem bis sehr feuchtem Verlandungsmoor. Von See her ist eine typische Zonierung erkennbar: 
Röhrichtsaum, Feuchtweiden-Gebüsch, Bruchwald. 
Der Bruchwald wird in der Baumschicht von der Schwarzerle beherrscht. Ackerwärts wächst Eberesche auf. Bis auf etwas Himbeere und 
einige Schwarzen Johannisbeersträucher ist keine Strauchschicht im Bruch entwickelt. Die Krautschicht ist reich an Sumpfsegge und  -
Dotterblume. Stellenweise gedeihen Schaumkraut und Bachbunge. 
Dem Schwarzerlenbruch ist ein großes Lorbeerweiden-Grauweiden-Feuchtgebüsch vorgelagert. Es bedeckt fast die gesamte, breit in den 
See hineinragende Landzunge. Das Gebüsch ist nahezu undurchdringlich, reich an Spießmoos, enthält Sumpf-Haarstrang und vereinzelt 
Wasserschierling. Von der Seeseite her sollte man diesen Verlandungsbereich baldmöglichst botanisch genauer untersuchen.
Zwischen dem Biotop und dem Steilhang verläuft ein schmaler, das Biotop nicht gefährdender  Wanderpfad.    
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Salix cinerea

Caltha palustris Cardamine amara Rubus idaeus Solanum dulcamara

Agrostis canina Calamagrostis canescens Calliergonella cuspidata Cicuta virosa
Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Epilobium palustre Epilobium parviflorum
Festuca gigantea Fraxinus excelsior Galium aparine Galium palustre
Geranium robertianum Glecoma hederacea Impatiens parviflora Iris pseudacorus
Lycopus europaeus Mentha aquatica Peucedanum palustre Phragmites australis
Ribes nigrum Rumex hydrolapathum Salix pentandra Scrophularia umbrosa
Scutellaria galericulata Sorbus aucuparia Stachys sylvatica Thelypteris palustris
Veronica beccabunga


